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J 24Der uberſchwangliche

Reichthum der Gnade GOttes,

bewieſen an

Engel Utſtiems,
einem BauerMagdchen, im Kirchſpiel Casnevitz

zu Altenkamp.

NMitgetheilet von einem gottſeligen Lehrer aus der Jnſul
Rugen, und angefuhret in dem 35. Beitrag der fortgeſet
ten Sammlung c. p. 343. u. f.

S oD  ootJ. J.Ges iſt gewiß eine ſelige ſache, und wahr
lich recht ſicher und wohl gethan, wennw der menſch ſeinen geſunden tagen

m

J
v und in der beſten bluhte ſeiner jahre,

bund nicht mit aller treue bewahret, ſich rechtſchaf
fen zu dem lebendigen GOtt bekehret, mit ganzem
herzen von ſich ſelbſt, der ſunden und welt losreiſſet,
dem groſſen Erloſer JEſu Chriſto, unter der herizli
chen erbarmungs und ſegensvollen wirkung des

heiligen Geiſtes, ſeinen freien willen im gehorſam des
Glaubens !bei ſich laſſet, und ubergibt Jhm und ſei
nem Geiſt ſein ganzes herz und leben zur zucht;
Ach! wie getreu iſt da der liebe HErt, er verſchma
het da keinen menſchen, er ſiehet keine perſon an, wie
gering und ſchlecht ſie auch auſſerlich vor der welt
seachtet iſt, er erbarmet ſich vielmehr deſſelbigen ſo
herzlich, daß er einen ſolchen menſchen in dem inner

ſten grund ſeiner ſeelen. eine groſſe und aewiſſe ver
ſicherung gibt von der Gnade und Kindſchaft GOt
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S)2(6(
tes, von der hohen Seligkeit in Chriſto JEſu in zeit
und ewigkeit.

Ein Exempel deſſen kan ſein Engel Utſtiems, ei
nes Bauren tochter in Altenkamp, deren Eltern aber
bereits verſtorben, die ſich in ihrem isten jahr, wie
ſie nebſt andern zum Tiſch des HErrn zu gehen, anno
1721. durchs Wort der Wahrheit zubereitet ward,
von dem HErrn JEſu ergreiffen ließ, daß ſie dieſem
getreuen und lieben Heiland von ganzem herzen recht
bei ſich gab. Denn da bei der lehre vom heiligen
Sacrament des Abendmahls des HErrn, und zwar
bei den worten der einſetzung, inſonderheit denen:
nahm er das Brot, dankete und brachs, und
gabs ſeinen Jungern, nach GOttes Wort
catechetice gezeiget wurde, was ein Junger JEſu
Chriſti ſei, wie er geſinnet und geartet nach JEſu
Chriſto, an dem HErrn ſeinen Heiland recht im
glauben ſich hielte, ihn einfaltiglich liebete, und ihm
wie ein Schaflein ſeinem Hirten folgete, auch zugleich
einige vorrechte eines Jungers und Jungerin JEſu
Chriſti angefuhret; darneben kurzlich aus dem Ca—
techiſmo vor augen und ans herze gelegt wurde, wie
man ein rechter wahrer Junger und Jungerin JEſu
Chriſti werden konne; So ging, nach Engel Ut—
ſtiems eigenem bekentniß, in ihrem inwendigen eint
ſolche groſſe veranderung vor, daß von der ſtund an
alle ihre eigene ſonden und alle eitelkeit dieſer wel
ihr recht die gronte laſt, das Wort GOttes abel
und ihr HErr JEſus darin die großte luſt, ja lau—
ter kraft und leben, auch mitten unter ihren haus—
und feldgeſchaften geweſen, ja der HErr JEſus wa
re von der zeit an immer hinder ihr hergegangen
und hatte durch ſein Wort ihr zugeruffen; Bitte

ſo



S)3(08ſo wirſt du nehmen; ſuche, ſo wirſt du finden,
klopfe an, ſo wird dir aufgethan rc. und meinen
Jungern will ich geben, daß ſie das leben und
volle gnuge haben. Weiter: Dir, dir zu gut
habe ich meinen Leib brechen, und mein Blut
vergieſſen laſſen; werde nur meine rechte Jun
gerin, ich will dich nicht verlaſſen noch verſau—
men; nein, nein! Jch will dein JEſus werden,
ſein und bleiben, und mit vielen andern zuruffungen

mehr, deren ſie der HErr insbeſonder gewurdiget,
auch mitten unter ihrer arbeit. Dieſem zug ihres
lieben Heilandes hatte ſie als eine arme unwurdige
made geſuchet in demuht ſtets zu folgen. Dahero
ſie von der zeit ihrer veranderung und herzlichen be
kehrung an, nach dem ihr gegebenen guten raht, im
mer fleißiger in ihrem Neuen Teſtament, inſonder
heit wie ſie das vieh gehutet, unter vielen ſeufzen ge
leſen. Da ware der HErr JEſus bei dem leſen,
ſeufjen und flehen ihr immer gegenwartig geweſen,
und hatte geſagt: Siehe, hier bin ich, ſei nur mei
ne gehorſame Jungerin, du ſolt noch innen wer
den, wie gut du es haben ſolſt. Jnſonderheit wä
re ihr recht immer aufs neue der Himmel gleichſam
aufgegangen, wenn ſie in der Kirche geweſen, und die
worte der einſetzung mit heller ſtimme bei der einſeg
nung des Brotes und Weins abſingen horen: Un
ſer HErr JEſus Chriſtus in der nacht, da er
verrahten ward, nahm er das Brot, danket und
brachs, und gabs ſeinen Jungern, da waren ihr
allezeit die fragen ins her; gekommen: Wer gibt?
Was gibt er? Was thut er? Er gibt, gibt, gibt.
O Gnade! o Leutſeligkeit! o Liebe! o Treue! c.
Wenm gibt er? Seinen Jungern: du ſolt auch ſein.
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Zunger ſein, du biſt nun ſein Junger.O Ehre! o Herr

lichkeit! Ach HErr JEſu! wer bin ich?
Etiwa ein jahr vor ihrem ſeligen ende, da vorher

in der predigt unter andern vorkommen war, daßei
ne perſon durch abſingung des liedes: JEſu meine
freude, meines herzens weide rc. dergeſtalt ware
beſchamet worden in ihrem herzen, weil ſie ſolches
nicht mit wahrheit ſingen konnen, daß ſie ſich entſchloſ
ſen, auch eine rechte Freundin und Jungerin JEſu
Chriſti zu werden, habe ſie unter dem vortrag eine
ſonderbahre groſſe gewißheit von der Freund
ſchafe und Gemeinſchaft JEſu Chriſti uberkommen,
und der heilige Geiſt habe in ihr gezeuget: Nun biſt
du verſiegelt zur Kindſchaft GOttes, zum ewi
gen Leben; wie darauf die worte der einſetzung bei
der eiſeanung des heiligen Abendmahls abgeſungen
und es geheiſſen: Gab ers ſeinen Jungern; ſo ha
be der liebe Heiland zu ihr geſagt: Und du viſt
mein, mem biſt du, ja du biſt mein! da hatte fie
ſich gern vor der Liebe JEſu, wenn es der beiſitzen
den gegenwart nur zulaſſen wollen, platt auf die er
de nieder geworfen, und ſo ihren Heiland angebetet.

Sie bewieſe ihre herzliche Veranderung und ih
ren Glauben mit einem rechten ttottſeligen Leben,
daß ſie auch von andern ihres gleichen ofters daruber
verſpottet worden, wenn ſie nicht in ihrem vorhaben

mitmachen wollen.
Nebſt dem ſeligmachenden Worte GOttes in der

heiligen Schrifft; erweckte ſie ſich auch mitten unter
ihren geſchaften mit gottſeligen Geſangen, zum exem
pel: Mitten wir im leben ſind, mit dem tod um
fangen ec. Sei mir /tauſendmal gegruſſet, der
mich je und je geliebt, JEſu, der du ſelbſt c.
Treuer GOtt! ich muß dir klagen c. Wer nur

den
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den lieben GOtt laßt walten ec. Wer weiß, wie
nahe mir mein ende c. O JEſu fuß, wer dein
ttedenkt c. Wie ſchon leucht uns der Morgen
ſtern c. und andren mehr.

Anno i730. im ausgang Aprilis gefiel es dem
HErrn dieſe ſeine Jungerin aufs krankenbett zu le—
gen. Siee freuete ſich bei ihrer ſonſt ziemlich ſchweh
ren leibes-krankheit, daß ihr Heiland ſie nun wohl
bald heimholen, und von aller laſt dieſes lebens be
freien, und in ſeinen volligen umgang nehmen wurde.

Das Weort ihres GOttes war in ihrer krankheit
ihr recht lebendig und kraftig, mit demſelben weidet
der HErr JEſus, wie ſie ſagte, ihre ſeele reichlich.

Am 27. April vormittags ließ ſie mich zu ſich ruf
fen: ſie dankte mir ſo bald, wie ich kam, gar herz
lich fur den treuen unterricht, den ich ihr aus Gottes
Wort jederzeit gegeben, ihre ſeele zu retten; inſon
derheit fur die Wahrheiten, ſo ihr nebſt andern ans
herz gelegt, wie ſie zum erſtenmal hatte zum Tiſch
des HErrn gehen wollen. Hierauf empfing ſie mit
recht herzlichem hunger nach ihrem lieben Erloſer im
heiligen Sacrament des Abendmahls ſeinen wahren

Leib und Blut; dadurch wirkete der HErr nach ſei—
ner freien Gnade bei ihr eine ſolche glaubens-freudig
keit, daß, da ſie einige ſtunden in der ſtille die groſſe
Treue und Liebe ihres groſſen Heilandes betrachtet,
ſie darauf mit ſolcher freudigkeit und heller ſtinme
mit dieſem ihren lieben HErrn JEſu anfieng zu
reden, und zwar, als wenn ſie ihn auch mit leibli-
chen augen gegenwartig ſahe, von ſeiner groſſen Lie
be und Erbarmung, die er ihr als einem elenden
wurm hatte wiederfahren laſſen, von ihrer aufnah
me zu ſeiner Jungerin, von der Vergebung aller
ihrer ſunden durch ſein heiliges Verdienſt, von der
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wJ66gewißheit ihres Gnadenſtandes und der Kindſchaft
Gottes, von des heiligen Geiſtes wirkung in ihrem
herzensgrund, der ihr ihren HErrn JEſum ſo recht lieb
und angenehm gemacht, von dern ſuſſen geſchmack der
himmliſchen Guter, undvon dem ewigen, ewigen, ewi
gen Leben bei JEſtnrc. ſo daß ſie ausrieff: Gibſt du,

HErr JEſul ſoviel auf erden: ei!was will ewig,
ewig, ewig im himmel werden. Mit welchem
lauten gebet und geſprach mit ihrem lieben GOtt ſie
auf zwei ſtunden angehalten. Wodurch manche von
den umſtehenden eine gewaltige ruührung an ihr herz
und gewiſſen bekommen; einige aber ſich verſundiget,

indem ſie geſagt: die magd ware nicht klug c.
Hierauf iſt ſie etwas ſtille geworden. Des an—

dern tags um mittag hat ſie geſagt: Mein Seelen
Brautigam wird mich dißmal gewiß zur himmli
ſchen Schaar, da alles ſo wohl klinget, fuhren, zu
den heiligen Engeln, daß ich, wie ich Engel heiſſe,
auch vollkommen den Engeln aleich werde, darum
ſagt mir nur nichts mehr von der welt und vom lan
germ irdiſchen leben; doch werde ich noch mit dem
teufel zu kampfen kriegen; Er, der HErr JEſus,
aber hat mir zugeſagt: Jch will dich nicht ver
laſſen noch verſaumen, das wird er treulich hal
ten; ſingt nur: O JEſu ſuß, wer dein gedenkr
c. Romm, JEſu, meine Luſt, du Freund der
ſeelen rc. welche lieder man ihr vorſingen muſſen,
die ſie auch ſelbſt immer mit geſungen, und manchen

verſicul 2. bis zmal wiederholet.
Zwei tage vor ihrem ende, wie ſie vorher etwas

ſtill geweſen, hat es ihrem Heiland gefallen, ſie noch
maln in einen inwendigen kampf zu fuhren; dabei
ſie angefangen zu ruffen: ZErr JEſu, ſteh mir
bei! verlaß mich nicht! Mitten in den letzten
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S)7(65zeiten muß man mit dem ſatan ſtreiten; JEſu
hilf, durch deine kraft, daß er an mir gar nichts
ſchafft. Jtem: Jch armer menſch gar nichtes
bin, Gottes Sohn allein iſt mein gewinn, daß
du Menſch worden biſt, das iſt mein troſt. Rei
che deinem ſchwachen kinde, das auf matten
fuſſen ſteht, deine Gnadenhand geſchwinde, bis
die angſt vorüber geht. Und nach einiger zeit:
Heile mich, o Heil der ſeelen, weil ich krank und
traurig bin, nim die ſchmerzen, die mich qualen
und den ganzen ſchaden hin, den mir Adams
fall gebracht, und ich ſelbſten mir gemacht.

Jtem: O Vater! deck all meine ſunden mit
dem Verdienſte Chriſti zu.

Am 14. Maji, war der Sonntag Kogate oder
Vox jucunditatis, hatte ſie des morgens ihre haus

leute ermahnet: ſie ſolten nach der Kirche gehen, und
doch lernen recht beten, damit ſie mit dem lieben GOtt
umgehen konten; der liebe Heiland wurde ihr heute
auch einen recht lieben Sonntag geben, das wußte
ſie aanz gewiß, und fangt an zu beten: HErr
GOtt Vater, mein ſtarker Held! du haſt mich
ewig vor der welt in deinem Sohn geliebet,
dein Sohn hat mich ihm ſelbſt vertraut, Er iſt
mein Schaz, ich bin ſeine Braut, ſehr hoch in

ihm erfreuet. Eſa, eja, himmliſch Leben wird
er geben mir dort oben, ewig ſoll mein herz
ihn loben; welche letztere worte ſie faſt unzahlich
mal wiederholet.

Gegen abend, ohngefehr um 5. uhr, da ſie etliche
mal die folgenden worte erſtlich noch mit ziemlich
vernehmlicher, hernach mit leiſer ſtimme geſprochen:
GOtt kennt die rechten freüdenſtunden, Er
weiß wohl, war uns nutzlich ſei, wenn er uns

nut



SJ8(6(nur hat treu erfunden, und merket keme heu
chelei, ſo kmmt GOtt, eh wirs uns verſehn,
und laſſet uns viel guts geſchehn. Da ſie zuletzt
nochmals anfangen wollen: GOtt kennt die
rechten freudenſtunden, iſt ſie, nachdem ſie dieſe
worte ausgeſprochen, (welche die letzte geweſen, ſo
ſie mit ihrem munde geredet) ſanfte eingeſchlafen,

als ſie in dieſer welt gelebet. 24. jahr
8. wochen.

Ein ſchones Lied fur Kinder.

Jn ſeiner eigenen melodei.
EFJenket nach, ihr lieben Kinder! folget ihr dem

nn Gnadenruff? liebet ihr den Freund der ſunder?
liebet ihr den, der euch ſchuff?

2 Der fur euch ſich wurgen laſſen, weil er eure
noht geſehn, der euch gerne will umfaſſen, und zu ſei

ner Huld erhohn.
z Dunkt euch dieſe Gnade wenig? dunkts euch

was geringes ſein? daß euch dieſer groſſe Konig zur

Genade ladet ein.4 Nachet doch an dieſem tage einen neuen Bund

mit Jhm. Sprechet ja auf ſeine frage. Gebet euch
chJhm ganzli hin.5Vallet hin vors Creutzes ſtamme. Schuütt't da

euer herze aus, offnet es dem Brautigamme, ruffet

IJhn ins herzens/hausESo wird er ſich ju euch wenden. Seine Huld
wird euch erfreun. Laſſet man ſich ſeinen handen,

fuhrt er uns zum Lebene in.

E NDE. J
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